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Veranstaltungen im 
Sommersemester 2015

	Kontakt

	Postanschrift
	Geschäftsführung:

	TU Braunschweig

Seminar für Philosophie

Bienroder Weg 80

38106 Braunschweig
	Prof. Dr. Hans-Christoph Schmidt am Busch

h.schmidtambusch@tu-bs.de
Tel. (0531) 391-8626

Prof. Dr. Nicole Karafyllis

n.karafyllis@tu-bs.de

Tel. (0531) 391-8616

Sekretariate:

Christiane Dill-Müller (Raum 023)

c.dill-mueller@tu-braunschweig.de
Tel.:
(0531) 39-86 17

Fax: 
(0531) 39-86 19
Sandra Zwinscher (Raum 020)
s.zwinscher@tu-braunschweig.de
Tel.: (0531) 391-8627


	

	Name

Telefon
e-mail
Heller, Lisa
0531-391-8654
l.heller@tu-braunschweig.de
Karafyllis, Prof. Dr. Nicole

0531-391-8616/8617

n.karafyllis@tu-bs.de

Krenzke, PD Dr. Achim

0179-234 1479

h.krenzke@tu-braunschweig.de

Liatsi, Prof. Dr. Maria

0531-391-8617

mliatsi@cc.uoi.gr

Litterst, Prof. Dr. Jochen
0531-391-5103
j.litterst@tu-bbraunschweig.de
Loock, PD Dr. Reinhard
05751-963 417
rLoock@t-online.de
Pérez-Paoli, Prof. Dr. Ubaldo

0531-343 427

u.perez-paoli@tu-braunschweig.de

Scheier, Prof. Dr. Claus-Artur

0531-380 8706

c.scheier@tu-braunschweig.de

Schmidt am Busch, Prof. Dr. Hans-Christoph
0531-391-8626
h.schmidtambusch@tu-braunschweig.de
Stolzenberger, Steffen
0531-391-8615
s.stolzenberger@tu-braunschweig.de
Welding, Prof. Dr. Steen Olaf

0531-391-8625

schadtskiste@aol.com
Wirsing, Claudia M.A.
0531-391-8628
c.wirsing@tu-braunschweig.de



Übersicht & Anrechenbarkeiten (SoSe 2015)
	Nr.
	Dozent/in
	Kurztitel
	KTW alt
	KTW neu
	P-Bereich

	
	
	
	
	
	

	4411306
	Heller
	Klassiker der Wissenschaftsphilosophie
	A4
	A5 + A6
	-

	4411307
	Karafyllis
	Interdisziplinäre Ringvorlesung: Provinz oder Metropole? Orte und Gründe des Denkens
	-
	B2 + Basis TND
	-

	4411318
	Karafyllis/Schmidt am Busch
	Doktoranden-/Habilitandenkolloquium
	Br4 (=A4)
	A3+A4
	-

	4411305
	Karafyllis
	Was ist Bildung?
	Br2
	B2
	2

	4411316
	Karafyllis
	Vergil: Georgica (Über den Landbau)
	A4
	A3
	-

	4411317
	Karafyllis/Litterst
	Wissenschaftliches Fehlverhalten
	A2 TuM
	Aufbau KWD1 + A6 +SQ
	-

	4411308
	Krenzke
	Descartes – Meditationen über die Grundlagen der Philosophie
	A1 TuM
	A2
	-

	4411320
	Loock
	Wer spricht? Modernes und postmodernes Sprachdenken
	A3 SuK
	Aufbau KWD 2
	-

	4411314
	Pérez-Paoli
	Grundfragen der Ethik: Gut, recht, schlecht, böse
	B3
	B1 /+SQ
	-

	4411315
	Pérez-Paoli
	Altgriechisch für Geisteswissenschaftler 
	B3 /
Br1
	Basis KWD + SQ
	-

	4411311
	Scheier
	Die Funktion der Philosophie. Zur Theorie der medialen Moderne 
	A2 TuM
	A3+Aufbau KWD 1
	-

	4411312
	Scheier
	W.V.O. Quine: Über was es gibt
	A3 SuK
	A3
	3

	4411313
	Scheier
	Lektüreseminar
	-
	-
	-

	4411324
	Schmidt am Busch
	John Locke, Schriften zur Politischen Philosophie
	-
	B1 + B2
	-

	4411325
	Schmidt am Busch
	Philosophie des Marktes
	A4 KPI
	Aufbau TND 2 + A2
	2

	4411326
	Schmidt am Busch
	Rechtsphilosophie
	A4
	A2 + Aufbau KWD 1
	2

	4411327
	Schmidt am Busch
	Was ist eine Handlung? (Blockseminar)
	Br3
	A3
	-

	4411329
	Stolzenberger
	Erziehung zur Mündigkeit
	-
	Basis KWD + B1
	2

	4411330
	Stolzenberger
	Kant: Kritik der praktischen Vernunft
	Br3
	A2 + A4
	-

	4411321
	Wirsing
	Hegels Wissenschaft der Logik
	A2 TuM
	A3 +A4
	-

	4411322
	Wirsing
	Die Philosophie Jacques Derridas
	A3
	A2 +A4
	-

	4411323
	Wirsing/Dürr
	Analytische Theorien des Selbstbewusstseins (Blockseminar)
	A4 (=Br4)
	A4 + Aufbau KWD 1
	3


Erläuterungen
Professionalisierungsbereich
Das allein gültige Verzeichnis für Veranstaltungen im Professionalisierungsbereich finden Sie in dem PDF-Dokument unter: http://www.tu-braunschweig.de/fk6/studierende/lehrveranstaltungen (Professionalisierungsbereich). Nur die Veranstaltungen, welche dort aufgeführt sind, können auch als Professionalisierungsveranstaltungen angerechnet werden.

Verbindliche Anmeldung zu Lehrveranstaltungen unter 

studierende-philosophie@tu-bs.de
ab 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015, soweit im Kommentar nicht anders vermerkt. Bitte mit Angaben der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten.
Weitere Studienhinweise finden Sie auf unserer Homepage unter

 


http://www.tu-bs.de/philosophie/studium

Wenn nicht anders angegeben, beginnen alle Seminare und Vorlesungen 
unseres Seminars ab dem 20. April 2015.

Termine Sommersemester 2015
Ende der Lehrveranstaltungen: 25. Juli 2015
Exkursionswoche: 24.05 - 31.05.2015
Kommentare
Vorlesungen
	Veranstaltung:
	Karafyllis
Interdisziplinäre Ringvorlesung: Provinz oder Metropole? Orte und Gründe des Denkens

	Montag 

16.45-19.00 Uhr

ab 20.04.2015
BI 97.1

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.
Wie lässt sich das Schöpferische für eine Denkerin oder einen Denker lokalisieren? Und wie bildet sich das Verhältnis von Urbanität und Regionalismus im Denken ab? Im Gegensatz zum Stereotyp vom Philosophen als ‚frei schwebendem Geist‘ haben sich Philosoph(inn)en immer wieder zu den Orten ihres Schaffens geäußert: was sie dort erdet, antreibt, animiert und beflügelt. Es scheint wichtig, wo der Schreibtisch steht und wohin man blickt, wenn man ihn verlässt. Für die Auswahl der Gründe spielt der Gegensatz Land/Stadt, überzeichnet als der von Provinz und Metropole, eine maßgebliche Rolle. Von Cicero und Plinius d. J. im umtriebigen Rom bis zu ihren idyllischen Landsitzen in der Toskana, von Martin Heidegger in der Schwarzwaldhütte über Georg Simmel in Berlin bis hin zur „Frankfurter Schule“: der Gegensatz von Stadt und Land, Aufbruchsort und Rückzugsgebiet, Horten der Objektivität wie Denkmälern des Subjektivismus und des Stils durchzieht die Geistesgeschichte. Diesem Thema widmet sich die interdisziplinäre Vortragsreihe des Seminars für Philosophie, die von einem der Leitbilder der TU Braunschweig („Stadt der Zukunft“) inspiriert ist.

Vortragende der TU Braunschweig: Prof. Dr. Eckhart Voigts (Anglistik), Prof. Dr. Alexander von Kienlin, Prof. Dr. Vanessa Miriam Carlow (Architektur), Michael Medzech, Claudia Wirsing, Prof. Dr. Dr. C.-A. Scheier (Philosophie)

Im Rahmen der Veranstaltung können 3 LP erworben werden. Voraussetzung ist nach vorheriger Anmeldung unter studierende-philosophie@tu-bs.de die regelmäßige, aktive Teilnahme (6x) sowie eine zusätzliche Prüfungsleistung. 

Das aktuelle Programm entnehmen Sie bitte unserer Hompage unter www.tu-bs.de/philosophie. Termine: 20.04.2015, 04.05.2015, 18.05.2015, 01.06.2015, 15.06.2015, 29.06.2015.


	Veranstaltung:
	Schmidt am Busch
Rechtsphilosophie

	Donnerstag 
13.15 -14.45 Uhr
BI 85.9

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

In modernen Gesellschaften üben rechtliche Strukturen einen prägenden Einfluss auf individuelle Lebensentwürfe und soziale Praktiken aus. Was aber ist das Recht? Diese Frage wird unter Rechtsphilosophen seit Langem kontrovers diskutiert. Im Seminar soll anhand ausgewählter klassischer und zeitgenössischer Texte untersucht werden, welche rechtsphilosophischen Antworten auf die Frage „Was ist das Recht?“ aus heutiger Sicht überzeugend oder anschlussfähig sind. 
Auf diesem Wege führt die Veranstaltung thematisch und methodisch in die Rechtsphilosophie ein. 

	Literatur:
	Als einführende Literatur empfohlen: 

· W. Brugger et al. (Hg.), Rechtsphilosophie im 21. Jahrhundert, Frankfurt a.M. 2008.


	Veranstaltung:
	Pérez-Paoli 

Grundfragen der Ethik: Gut, recht, schlecht, böse.

	Mittwoch
18.30-20.00 Uhr
RR 58.2

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

In Anlehnung an die Fragestellung von J.-L. Mackies „Ethics – Inventing Right and Wrong“ wird der Versuch unternommen, mit Rücksicht auf einschlägige klassische Texte einige ethische Grundbegriffe auf ihren Grundgehalt zu hinterfragen. Der Anfang wird mit dem Begriff des Guten gemacht, und zwar sowohl an sich selbst wie auch im Verhältnis zu seinen möglichen Gegensätzen. Auf weiterführende Literatur wird im Verlauf der Vorlesung hingewiesen. 

	Literatur:
	· Mackie, J.-L., Ethics – Inventing Right and Wrong, London 1991 (EA 1977) bzw.
· Ethik – Die Erfindung des moralisch Richtigen und Falschen, übers. von R. Ginters, Stuttgarg, 1995


	Veranstaltung:
	Scheier

Die Funktion der Philosophie. Zur Theorie der medialen Moderne 
	Donnerstag 

16.45-18.15 Uhr
PK 4.1

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Philosophisch wie politisch erscheint die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts als Kampf der Systeme. Die Industrialisierung des 19. Jahrhunderts hatte die 
ontotheologische Ordnung des alten Europa beseitigt, die Moderne wandte sich polemisch gegen sich selbst, philosophisch wurde der von Nietzsche vorausgesagte Kampf um die Weltherrschaft ausgetragen als Ringen um die einzig wahre Wahrheit. Mit dem Ende des kalten Kriegs und dem Zerfall der Blöcke verschwand der Glaube auch an diese jetzt so genannte große Erzählung, die Moderne taufte sich um in Postmoderne. Seither konvergieren die Systeme im gemeinsamen Feld sich selbst als medial reflektierender Funktionalität. Wie begreift die mediale Moderne sich philosophisch?




Seminare
	Veranstaltung:
	Heller
Klassiker der Wissenschaftsphilosophie

	Mittwoch
11.30-13.00 Uhr

BI 80.2

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Im Seminar werden klassische Texte der Wissenschaftsphilosophie des 20. Jahrhunderts vorgestellt, wobei zwei Hauptanliegen verfolgt werden: Studierende sollen erstens mit wichtigen wissenschaftsphilosophischen Strömungen und ihren Interdependenzen vertraut werden, z.B. dem logischen Empirismus (Rudolf Carnap, Moritz Schlick), dem logischen Positivismus (Carl Gustav Hempel), dem kritischen Rationalismus (Karl Popper), dem Realismus (Ernest Nagel) und dem sogenannten Relativismus bzw. Post-Positivismus (vertreten durch Autoren wie Ludwik Fleck, Thomas S. Kuhn, Paul Feyerabend). Zweitens werden anhand der gewählten Autoren zentrale wissenschaftsphilosophische Probleme vorgestellt: das Induktionsproblem, das Kausalitätsproblem, das Universalismusproblem (mit Hinweis auf den problematischen Status der Naturgesetze), das Verifikationismus-/Falsifikationismus-Problem, das Reduktionismus-/Determinismusproblem, das Theorie-Praxis-Problem (Status des Experiments) sowie das Problem der soziohistorischen Kontingenz wissenschaftlicher Erklärungen. Dabei sind v.a. zwei Leitfragen ungebrochen aktuell: Was ist eine Tatsache? Und: Was kann warum als wissenschaftliche Erklärung gelten?

	Literatur:
	Primärliteratur:

· Feyerabend, Paul: Wider den Methodenzwang. Frankfurt am M.: Suhrkamp 1986 (engl.: Against Method. Outline of an Anarchistic Theory of Knowledge, Ausg. 1975, Orig. 1971). (Auszüge)

· Fleck, Ludwik: Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache [1935]. Frankfurt am Main: Suhrkamp (zahlreiche Aufl.) (Auszüge)

· Hacking, Ian: Scientific Revolutions. Oxford Univ. Press 2004 (Orig. 1981). (Sign. IV-1936-140)

· Kuhn, Thomas S.: Die Struktur wissenschaftlicher Revolutionen. Berlin: Suhrkamp 2011. (Auszüge)

· Willard Van Orman Quine: Two Dogmas of Empiricism, 1951, dt.: Zwei Dogmen des Empirismus. (wd. elektronisch zur Verfügung gestellt)

· Weitere Primärwerke von Moritz Schlick, Karl Popper, Philip Kitcher, John Earman, Carl Hempel und Ernest Nagel in: Philosophy of Science. Contemporary Readings. Hgv. von Yuri Balashow u. Alex Rosenberg. Routledge 2002.

Sekundärliteratur:

· Bortolotti, Lisa: An Introduction to Philosophy of Science. Malden: Polity Press 2008.

· Carrier, Martin: Wissenschaftstheorie zur Einführung. Hamburg: Junius 2006. 3., erg. Aufl. 2011.

· Gjertsen, Derek: Science and Philosophy. Past and present. London: Penguin 1992 (Orig. 1989).

· Hacking, Ian: Einführung in die Philosophie der Naturwissenschaften, Reclam 1996.

· Losee, John: A historical introduction to the philosophy of science. Oxford University Press 2001. (B-5262)

· Moulines, C. Ulises: Die Entwicklung der modernen Wissenschaftstheorie. Eine historische Einführung, 1890-2000. Münster: LIT 2008.

· Papineau, David. Philosophy of Science. Oxford University Press 1996.

· Poser, Hans: Wissenschaftstheorie. Reclam: 2. Aufl. 2012. (erste Aufl. ist auch ausreichend)

· Rosenberg, Alex: Philosophy of Science : a contemporary introduction. 2nd edition. Routledge 2005.

· Schülein, Johann August; Reitze, Simon: Wissenschaftstheorie für Einsteiger. 3. Aufl. UTB 2012.

· Seiffert, Helmut: Einführung in die Wissenschaftstheorie. 4 Bd. München: Beck 1997. (B-7920)

· Ströker, Elisabeth: Einführung in die Wissenschaftstheorie. Darmstadt: WBG 1977. (mehrere Aufl.)

· Geschichte der Philosophie in Text und Darstellung, Bd. 4: Empirismus. Reclam: Ditzingen 1986.

	
	

	Veranstaltung:
	Karafyllis

Was ist Bildung?

	Montag

9.45-11.15 Uhr
BI 80.2 

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de
Im Seminar werden klassische Texte zur Bildung gelesen und diskutiert – von Herder über Wilhelm von Humboldt bis hin zu Adorno und Koselleck. Dabei gilt es, „Bildung“ als Selbstbildung auch jenseits von Schule und Universität zu erfassen und etwa von „Halbbildung“ (Adorno) und „Ausbildung“ unterscheiden zu lernen. Der Bildungsbegriff soll auch in Bezug zur Kulturkritik und zur Ethik („Recht auf Bildung“) verstehbar werden.

Erwartet werden die aktive Teilnahme sowie die Übernahme eines Referats auf Basis der Texte in der Reclam-Textanthologie „Was ist Bildung?“, die zur Anschaffung empfohlen wird. Weitere themenbezogene Literatur findet sich u.a. in der Teilbibliothek Philosophie Campus Nord unter der Signatur C (im A-Z Katalog). Die Lehrveranstaltung ist insbesondere für Lehramts-Studierende im Professionalisierungsbereich geeignet. 

	Literatur:
	Primärliteratur:

· Heiner Hastedt (Hg.): Was ist Bildung? Eine Textanthologie. Stuttgart: Reclam 2012 (zur Sekundärliteratur siehe dort S. 241-243)


	Veranstaltung:
	Karafyllis
Vergil: Georgica (Über den Landbau)
	Montag
15-16.30 Uhr

BI 80.2 

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de
In der Lehrveranstaltung wird ein Grundlagenwerk der hellenistischen Antike gelesen, analysiert und erörtert. Die Schrift Georgica des römischen Dichters Vergil, geschrieben zwischen 37 und 29 vor Christus, ist eine von mehreren Lehrgedichten über das Landleben und die Landwirtschaft. Sie hat bis weit in die Zeit der Weimarer Klassik ihre Wirkung entfaltet. Die aus dem griechischen Epos entstandene Form sieht sich einer Tradition verpflichtet, die noch keine Trennung von Mythos, Wissenschaft und Geschichte vorsah. Das Lehrgedicht ist in vier Bücher unterteilt, die Ackerbau (Buch I), Obst- und Weinbau (Buch II), Viehzucht (Buch III) und die Bienenzucht bzw. Imkerei (Buch IV) zum Thema haben. Berühmt ist v.a. das vierte Buch, da Vergil den Bienen Fleiß, Loyalität und künstlerische Befähigung zuschreibt und den Bienenstaat als Vorbild für eine menschliche Rechtsordnung sieht. Ferner wird dort der Mythos von Orpheus und Euridyke erläutert.

Von Studierenden wird die Bereitschaft erwartet, längere Textpassagen im Selbststudium sowie im Unterrichtsverband unter Anleitung zu lesen, zu kommentieren, und dafür auch Lexika der Antike sowie lateinische Wörterbücher zur Erläuterung zu Rate zu ziehen. Ein Interesse für natur- und agrarwissenschaftliche Zusammenhänge sollte vorhanden sein. Vorkenntnisse zur griechischen Antike (z.B. Homer oder Aristoteles) sind von Vorteil. Die u.g. lateinisch-deutsche Reclam-Ausgabe wird zur Anschaffung empfohlen. 

	Literatur:
	Primärliteratur:
· Vergil: Georgica / Vom Landbau. Lat./dt. Übers. von Otto Schönberger. Stuttgart: Reclam 1994 (Nachdruck 2013). Dort auf S. 189-196 Hinweise zur Sekundärliteratur
Sekundärliteratur

·  Vergil: Aeneis, Bucolica, Georgica. Kommentar. Ausgewählt, eingeleitet und kommentiert von Johannes Freyer. Aschendorffs Sammlung lateinischer und griechischer Klassiker. Münster: Aschendorff 1962



	Veranstaltung:
	Karafyllis/Litterst
Wissenschaftliches Fehlverhalten

	Donnerstag
11.30-13.00 Uhr

BI 85.7

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Im Seminar werden zunächst folgende Grundbegriffe systematisch und im historischen Zusammenhang erläutert: Fälschung, Plagiat, Kopie und Original. Dabei werden sowohl textliche wie bildliche Quellen (u.a. Abbildungen) zu Rate gezogen. Paradigmatische Beispiele werden den Geistes- und den Naturwissenschaften entnommen. Immer wird zu fragen sein, wie viel Imagination und Gestaltung erlaubt ist, um sowohl der Originaltreue, als auch übergeordneten Kriterien von Wissenschaftlichkeit zu entsprechen. In einem weiteren Schritt soll der Konnex  zwischen Plagiatsvorwurf und Erwartung an ein bestimmtes Bildungsniveau thematisiert werden.  Auf der moralischen Ebene stellen sich Verantwortungsfragen für wissenschaftliches Fehlverhalten u.a. auf den Ebenen von a) Wissenschaftlerkollektiven (z.B. in internationalen Laborkooperativen), b) Datenbanken und Patentämtern, und c) im virtuellen Raum. Für verschiedene Fächer sollen die „Regeln guter wissenschaftlicher Praxis“ analysiert werden, z.T. auch in historischer Rückschau. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf dem Problemfeld des verantwortlichen Umgangs mit Humanexperimenten, wie er sich insbesondere in der Medizin und Psychologie stellt.

Das Seminar ist insbesondere für KTW-Studierende sowie für Philosophie-Nebenfach-Studierende geeignet. Die Bereitschaft, englische Texte zu lesen sowie ein Referat oder Projekt zu übernehmen, wird erwartet. 

	Literatur:
	Primärliteratur: 

· Babbage, Charles: Reflections on the Decline of Science in England, and some of its causes. London 1830 (online unter Projekt Gutenberg, www.gutenberg.org)

· Boyle, Robert: The skeptical Chymist (1661) mit Bezug zu Lawrence Principe: “In retrospect: The skeptical Chymist”, in: Nature, Jan. 5, 2011 (online-Ressource)

· Dreier, Thomas; Ohly, Ansgar (Hg.): Plagiate. Wissenschaftsethik und Recht. Tübingen 2013

· Goltschnigg, Dietmar; Grollegg-Edler, Charlotte; Gruber, Patrizia (Hg.): Plagiat, Fälschung, Urheberrecht im interdisziplinären Blickfeld. Erich Schmidt Verlag 2013
· Petes, Nicolas; Griesecke, Birgit; Krause, Marcus (Hg.): Menschenversuche. Eine Anthologie 1750-2000. Frankfurt am Main 2009

· Reich, Eugenie Samuel: Plastic Fantastic: How the biggest frauds in physics shook the scientific world. Palgrave Mc Millan 2009

· Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.



	Veranstaltung:
	Krenzke
Descartes – Meditationen über die Grundlagen der Philosophie
	Montag
20.15-21.45 Uhr

PK 11.5 

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de. 

Die 1641 erschienenen “Meditationes de prima philosophia” Descartes’ gehen der Gewißheit der neuzeitlichen mens (Geist) auf den Grund. Dies zudem so, dass hier diese mens (in Gestalt des cartesischen Ich) sich selbst auf den Grund geht, um in der Sache zu dem berühmten Diktum zu kommen: “Je pense, donc je suis” (Discours). Eine für das neuzeitliche Denken wegweisende Einsicht, die sich noch in Hegels Phänomenologie des Geistes spiegelt, wenn es in deren Vorrede heißt: “Es kommt nach meiner Einsicht, welche sich durch die Darstellung des Systems selbst rechtfertigen muß, alles darauf an, das Wahre nicht als Substanz, sondern ebensosehr als Subjekt aufzufassen und auszudrücken.” – Denkgeschichtlich gesehen verwandelt sich hier die in den älteren Epochen der Metaphysik zunächst als pistis (resp. elpis im Sinne der festen Zuversicht, Antike), sodann als fides (Glaube, das sog. Mittelalter) gefaßte Gewißheit in die genuin neuzeitliche certitudo.
Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, diese spezifisch neuzeitliche Form der Gewißheit – mit Hegel gesprochen: des “Glaubens der Welt” – in ihrer cartesischen Transformation in ‚wahres Wissen‘ anhand der Einzel-Meditationen Schritt für Schritt zu untersuchen. Das Seminar versteht sich zudem als eine grundlegende Einführung in das Denken Descartes’.

	Literatur:
	Primärliteratur: 
· Descartes: Meditationen. Mit sämtl. Einwänden u. Erwiderungen, hgg. v. Chr. Wohlers. Hamburg (Meiner) 2009. – 2. Descartes: Meditationes de Prima Philosophia / Meditationen über die Erste Philosophie. Stuttgart (Reclam) 1986.
Sekundärliteratur: 
· Scheier, Claus-Artur: Descartes’ genius malignus und die Wahrheit der Gewißheit, in: Theologie und Philosophie 52 (1977), S. 321-340. –
· Boeder, Heribert: Topologie der Metaphysik. Freiburg/München (Alber) 1980. – 
· Betz, Gregor: Descartes’ ‚Meditationen‘. Ein systematischer Kommentar. Stuttgart (Reclam) 2011.


	Veranstaltung:
	Loock
Wer spricht? Modernes und postmodernes Sprachdenken
	Freitag
16.00-19.15 Uhr
RR 58.2
14-täglich

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Die Sprache als transparentes Medium und Organ des Denkens: "Die Sprache ist der Leib des Geistes" (Hegel) - die Sprache als System, in dem das Subjekt verschwindet: "Ich fürchte, wir werden Gott nicht los, weil wir noch an die Grammatik glauben..." (Nietzsche). Zwischen diesen beiden Sprachauffassungen entfaltet sich die Problemstellung dieses Seminars, das insbesondere der Frage nach dem sprechenden Subjekt in der modernen und postmodernen Sprachphilosophie nachgehen will: Spreche ich? Spricht die Sprache? Dazu sollen ausgewählte Texte von Nietzsche bis Derrida diskutiert werden.

	Literatur:
	Primärliteratur:

· Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben
Sekundärliteratur: 

· Christian Bermes: Sprachphilosophie. Freiburg 1999

· Georg Bertram: Einführung in die Sprachphilosophie. Hamburg 2011

· Dirk Westerkamp: Sachen und Sätze. Untersuchungen zur systematischen Reflexion der Sprache. Hamburg 2014


	Veranstaltung:
	Pérez-Paoli
Übung: Altgriechisch für Geisteswissenschaftler II
	Montag 
18.30-20.00 Uhr
RR  58.1

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Die Veranstaltung versucht zwei Elemente miteinander zu verbinden: das Erlernen der altgriechischen Sprache und die Vertiefung in einigen geisteswissenschaftlich ansprechenden und ergiebigen Texten. In diesem Semester wird der Anfang des Johannesevangeliums gelesen.

	Literatur:
	· A) Eine zuverlässige griechische Ausgabe des Neuen Testaments, z. B. Novum Testamentum Graece, 28., revidierte Auflage – Standardausgabe. Nestle-Aland. Institut für neutestamentliche Textforschung. Hrsg.: B. Aland, Münster, 2012

· B) Eine gute griechische Grammatik, z. B.

E. Bornemann u. E. Risch, Griechische Grammatik, Frankfurt a. M., Berlin, München 1978 ²
· C) Für den Anfang empfiehlt sich ein gutes aber übersichtliches Schulwörterbuch, z. B. – W. Gemoll u. K. Vretska: Griechisch-deutsches Schulwörterbuch und Handwörterbuch, Stuttgarg 200610

· Wer sich weiterhin mit der griechischen Sprache beschäftigen will, kann natürlich auf die wissenschaftlich bewährten Lexika zurückgreifen, z. B.:

· H.-G. Liddell u. R. Scott: A Greek-English Lexicon, Oxford 19969

· D) Speziell für das Neue Testament kann man folgendes Wörterbuch benutzen:

· Kassühlke, R., Kleines Wörterbuch zum Neuen Testament, Griechisch-Deutsch 4. Aufl. Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart, 2005.  
· Wer sich mit der griechischen Sprache des Neuen Testaments eingehend befassen will, kann auf folgende Literatur Rücksicht nehmen:
· Blass-Debrunner-Rehkopf, Grammatik des neutestamentlichen Griechisch, Göttinger theologische Lehrbücher 18. Aufl. Göttingen, 2001.

· Bauer, W., Wörterbuch zum Neuen Testament, Neubearb. v. K. u. B. Aland 6. Aufl. Stuttgart,1988.


	Veranstaltung:
	Scheier
W.V.O. Quine: Über was es gibt
	Mittwoch 

20.15-21.45 Uhr
RR 58.2


	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Der Pragmatismus war von Anfang an auf dem Weg zu einer Logik der Kommunikation. Indem Quine (*1908) die wissenschaftsdogmatischen Bastionen des logischen Empirismus mit sprachanalytischem Rüstzeug schleifte, verschob er die Philosophie der “normalen” Sprache de facto zugleich in Richtung Strukturalismus und Dekonstruktivismus - auch sie auf dem Weg zu einer selbstreferentiellen Theorie des globalen Kommunikationssystems. Was folgte daraus “ontologisch” - was meint “Welt” in re-pragmatisierter Perspektive?

	Literatur:
	Textgrundlage: 
· W. V. O. Quine: Über was es gibt / On What There Is [1948/1953], in: Von einem logischen Standpunkt aus / From a Logical Point of View. Drei ausgewählte Aufsätze, Stuttgart 2011 (Reclam UB 18486).


	Veranstaltung:
	Schmidt am Busch
John Locke, Schriften zur Politischen Philosophie 
	Dienstag
16.45-18.15 Uhr
BI 85.6

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

John Locke ist einer der bedeutendsten und einflussreichsten politischen Denker. Seine Philosophie wird nach wie vor unter systematischen Gesichtspunkten diskutiert, und einige der Hauptströmungen der zeitgenössischen Politischen Philosophie – etwa der Libertarismus in seinen unterschiedlichen Varianten oder der analytische Marxismus – zehren von Lockes Überlegungen. Im Seminar sollen anhand der Lektüre ausgewählter Passagen aus Lockes Schriften Kernelemente seiner Politischen Philosophie rekonstruiert und erörtert werden. 

Voraussetzung der Teilnahme an dieser Veranstaltung sind die Fähigkeit und Bereitschaft, sich mit Lockes Argumenten gründlich auseinanderzusetzen. 

	Literatur:
	Als einführende Literatur empfohlen: 

· Ludwig Siep, „Kommentar“ (zu Lockes Zweiter Abhandlung über die Regierung), in: J. Locke, Zweite Abhandlung über die Regierung, Frankfurt am Main: Suhrkamp (Reihe: Suhrkamp Studienbibliothek), 2007, S. 197-320


	Veranstaltung:
	Schmidt am Busch
Die Philosophie des Marktes
	Dienstag 

13.15-14.45 Uhr

BI 85.3

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Lange Zeit war die Beschäftigung mit Märkten für die zeitgenössische Politische Philosophie und Sozialphilosophie nur von untergeordnetem Interesse. Erst seit einigen Jahren lässt sich eine philosophische Diskussion beobachten, welche die normativen Grundlagen und Gefahren von Märkten betrifft. Thematisch schließt diese Diskussion an Fragen an, welche für die Philosophie des 18. und 19. Jahrhunderts eine große Relevanz besaßen. Adam Smith, Georg Wilhelm Friedrich Hegel, die französischen Frühsozialisten und die Linkshegelianer bis hin zu Karl Marx – sie alle haben sich eingehend mit den Fragen beschäftigt, was Märkte sind und welche normativen Potentiale und Gefahren sie bergen.

Das Ziel der Veranstaltung ist es, mit der Erörterung von paradigmatischen Positionen auf dem Gebiet der Philosophie des Marktes einen Zugang zu der oben skizzierten Debatte zu eröffnen.

	Literatur:
	Studierende finden Literatur zu Theorien des Marktes in der Seminarbibliothek Philosophie Campus Nord sowohl unter der systematischen Katalog-Signatur E (Ethik, inkl. Wirtschaftsethik), Signatur R (Politische Philosophie) sowie unter den einzelnen Autoren im historischen Katalog (geordnet nach Geburtsjahren).


	Veranstaltung:
	Schmidt am Busch
Was ist eine Handlung?
(Blockveranstaltung)
	11.08.-14.08.2015

10.00-17.00 Uhr

Raum: s. Aushang



	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Eine Vorbesprechung, deren Besuch verbindlich ist, findet am 12.5.2015 von 11.00-11.45 Uhr im Raum 020 am Seminar für Philosophie) statt. 

Wie lässt sich das, was eine Person tut, von dem unterscheiden, was ihr widerfährt? Welche Ereignisse im Leben einer Person sind Handlungen, und wodurch sind diese Ereignisse charakterisiert? Das Ziel des Seminars besteht darin, in die Diskussion dieser Fragen anhand einer Lektüre ausgewählter Texte aus dem Bereich der analytischen Handlungstheorie einzuführen. Die Erörterung der oben genannten Fragen in diesen Aufsätzen schließt eine Behandlung der folgenden Themen ein: Was sind Handlungsgründe? Was ist absichtliches Tun? Lassen sich Handlungen kausal erklären, oder ist eine adäquate Handlungserklärung irreduzibel teleologisch? Können nur Menschen handeln?

Voraussetzung für die Teilnahme an der Veranstaltung sind die Fähigkeit und Bereitschaft, anspruchsvolle philosophische Texte gründlich zu lesen. Eine Vorbesprechung, deren Besuch verbindlich ist, findet am 12.05.2015             von 11 – 11.45 Uhr im Raum 020 am Seminar für Philosophie statt.

	Literatur:
	Als einführende Literatur empfohlen: 

· R. Stoecker (Hg.), Handlungen und Handlungsgründe, Paderborn: Mentis Verlag, 2002. 



	Veranstaltung:
	Stolzenberger

Kant: Kritik der praktischen Vernunft

	Donnerstag
15.00-16.30 Uhr

Raum: s. Aushang

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de
In Kants Gesamtwerk kommt der praktischen Philosophie ein zentraler Stellenwert zu. Ausgehend von seinem theoretisch entwickelten Vernunftbegriff möchte Kant die Frage nach dem richtigen Tun nicht der Beliebigkeit subjektiven Dafürhaltens überlassen, sondern beansprucht vielmehr, ein objektives moralisches Gesetz als möglichen Bestimmungsgrund guten Handelns nachzuweisen. Im Seminar soll ausgehend von zentralen Begriffen der Kantischen Moralphilosophie (Wille, Freiheit, Pflicht, das Gute) dieser Anspruch in seinem philosophischen Begründungszusammenhang nachvollzogen und hinterfragt werden. Die systematische Herleitung des Kategorischen Imperativs wird zeigen, dass eine Kritik an Kants Philosophie als bürgerliche Zwangsmoral zu kurz greift. Vielmehr weist die Kritik der praktischen Vernunft als sein moralphilosophisches Hauptwerk eine bis heute ungebrochene Relevanz auf. So sollen durch eingehende Textarbeit die Fragen verhandelt werden, ob und wie den Menschen eine vernünftige (=freie) Bestimmung ihres Willens möglich ist und in welchem Verhältnis ein so bestimmter Wille zu den je subjektiven Gefühlen und Neigungen des Menschen steht. Die rückhaltlose Austragung von Widersprüchen, die das Kantische Werk bietet, wird verständlich machen, warum dessen Reflexionen bis ins 20. Jahrhundert hinein nicht vergessen, sondern in einer langwährenden kritischen Tradition weiterentwickelt (aber auch verkehrt) wurden. Das Seminar ist als eine in das Kantische Werk wie die praktische Philosophie überhaupt einführende Veranstaltung konzipiert. Vorkenntnisse sind hilfreich, werden aber nicht vorausgesetzt. Erwartet wird jedoch die Bereitschaft, sich auf einen kurzen, aber dichten Text voll einzulassen und sich intensiv damit auseinanderzusetzen.

	Literatur:
	Primärliteratur: 

· Immanuel Kant. Kritik der praktischen Vernunft (1788). Hamburg: Philosophische Bibliothek Meiner, 2008. §§ 1-7.
· Sekundärliteratur:

· Ergänzende Literatur wird ggf. in der Veranstaltung bekannt gegeben


	Veranstaltung:
	Stolzenberger

Erziehung zur Mündigkeit

	Freitag
11.30-13.00 Uhr

Raum: s. Aushang

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Die Begriffe „Erziehung“ und „Mündigkeit“ stehen in einem problematischen Verhältnis zueinander. Mündigkeit gründet in dem philosophisch-aufklärerischen Anspruch menschlicher Freiheit. Der einzelne Mensch soll seinen Willen autonom bestimmen und sich von nichts als seiner Einsicht in das richtige Tun leiten lassen. Auf diese Weise überwindet er sein bloß tierisches Dasein und macht sich selbst würdig und fähig, an der Gestaltung des vernünftigen Zusammenhangs einer bürgerlichen Gesellschaft mitzuwirken. Diese bürgerliche Gesellschaft aber, so konstatiert Theodor W. Adorno in den 60er Jahren, ist in ihrer Gesamtstruktur heteronom und hält die Menschen durch ihre Sachzwänge zur Anpassung an. Das theoretische Problem, dass Erziehung dem Begriff nach immer durch Fremdeinwirkung und Zwang von außen erfolgt und so grundsätzlich der Freiheit des Einzelnen in gewisser Weise entgegensteht, wird von Adorno gesellschaftstheoretisch unterfüttert – und damit um eine zentrale Dimension ausgeweitet. Ausgehend von dem Befund, dass die Versprechen von Freiheit und Gleichheit, auf denen die Gründung der bürgerlich-demokratischen Gesellschaft fußt, nicht eingelöst, sondern – gipfelnd im barbarischen Massenmord des Nationalsozialismus – zur Lüge verkehrt wurden, sollen im Seminar anhand ausgewählter Textpassagen der Kritischen Theorie die sich dem Anspruch einer Erziehung zur Mündigkeit stellenden Probleme diskutiert werden. Lässt sich eine Erziehung bewerkstelligen, die von außen ein Bewusstsein für Freiheit und Mündigkeit in den Menschen einstellt, obwohl „die Voraussetzung der Mündigkeit, von der eine freie Gesellschaft abhängt, von der Unfreiheit der Gesellschaft determiniert ist“ (Adorno)? Ist solche Erziehung in institutionalisierter Form denkbar, wenn doch Schulen und Universitäten maßgeblich durch Fremdinteressen gelenkt sind? Welche Rolle spielt dabei die Aufarbeitung der deutschen Vergangenheit, die alle humanistischen Ideen Lügen gestraft zu haben scheint? Was kann die Philosophie noch leisten? Und ist Adornos Ansatz, den jungen Menschen die Bedingungen, unter denen sie leben, „madig zu machen“, ein geeigneter Ansatz zur Befreiung der Menschen? Diesen und sich daran anschließenden Fragen soll im gemeinsamen Gespräch nachgegangen werden.


	Literatur:
	Primärliteratur: 

· Theodor W. Adorno. Erziehung zur Mündigkeit. Vorträge und Gespräche mit Hellmut Becker 1959-1969. Frankfurt a.M.: Suhrkamp, 1970
Sekundärliteratur:

· Ergänzende Literatur wird ggf. in der Veranstaltung bekannt gegeben



	Veranstaltung:
	Wirsing
Hegels Wissenschaft der Logik
	Dienstag
15.00-16.30 Uhr

BI 80.2

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Die „Wissenschaft der Logik“ zählt zu den einflussreichsten philosophischen Schriften der letzten zweihundert Jahre, die von verschiedenen Strömungen der Philosophie rezipiert wurde. 1812 erscheint in Nürnberg die „Seinslogik“. Die „Wesenslogik“ vollendet Hegel noch im selben Jahr. Damit ist der erste Teil („Die objektive Logik“) seines spekulativen Hauptwerkes fertig gestellt. Das dritte Buch, die „Begriffslogik“, die den zweiten Teil („Die subjektive Logik“) darstellt, erscheint 1816. Mit der „Logik“ begründet Hegel sein „System der Wissenschaft“, das ein gegenüber der Tradition völlig neues Verständnis von Logik und Ontologie entwirft. Die drei Bücher der „Logik“ („Große Logik“) bilden in verkürzter Form als sogenannte „kleine Logik“ den ersten Teil von Hegel Gesamtsystem, das in der „Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften“ dargestellt wird. Die „kleine Logik“ unterscheidet sich in ihren Grundlagen und den Ausführungen nicht wesentlich von der „großen Logik“, doch weist sie durchaus ganz eigene Ableitungszusammenhänge auf. 

Im Seminar steht die Seinslogik zu Debatte: behandelt wird die „Einleitung“ (§ 1-18), der „Vorbegriff“ (§ 19-83) und die „Lehre vom Sein“ (§ 84-111) aus der „Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften“, sowie der berühmte „Anfangstext“ aus Hegels „Wissenschaft der Logik“. Ziel ist die Erschließung von Grundgedanken der ersten Stufe dieser innovativen Logik und ihrer Hauptbegriffe (wie etwa Sein, Nichts, Werden, Endliches, Unendliches, Quantität, Maß).

	Literatur:
	Primärliteratur:
· G.W.F. Hegel: Wissenschaft der Logik I. Hegel, Theorie-Werkausgabe (TWA Bd. 5) Suhrkamp, Frankfurt a.M. 1986, S. 65-79.

· G.W.F. Hegel: Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften I. (TWA Bd. 8) Frankfurt a.M. 1986, S. 41-230.

· G.W.F. Hegel. Wissenschaft der Logik. Hg. v. Anton Friedrich Koch/Friedrike Schick. Berlin 2002, S. 1-97.

· Fulda, Hans Friedrich: Georg Wilhelm Friedrich Hegel. München 2003.


	Veranstaltung:
	Wirsing
Die Philosophie Jacques Derridas
	Montag
13.15-14.45 Uhr

BI 80.2

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Die Philosophie Jacques Derridas stellt den bemerkenswerten und zugleich höchst umstrittenen Versuch einer Kritik an der klassischen Metaphysik dar. Ihr Schwierigkeitsgrad ist jedoch enorm. Derridas Aufsätze „Der Schacht und die Pyramide. Einführung in die Hegelsche Semiologie“ (1971/72), „Die Struktur, das Zeichen und das Spiel im Diskurs der Wissenschaften vom Menschen“ (1972) sowie „Die différance“ (1972) beinhalten in sprachlich verdichteter Form die zentralen Elemente seiner Sprachtheorie und damit seiner gesamten Philosophie – seine Phonozentrismus-, Logozentrismus-, und Metaphysikkritik sowie seine daraus hervorgehende eigene Theorie des Zeichens. Das Seminar soll dazu dienen, in die Grundgedanken Derridas einzuführen. Dazu lesen wir Derridas „Der Schacht und die Pyramide“ sowie seinen berühmten Strukturaufsatz. 

	Literatur:
	Primärliteratur:

· Jacques Derrida: Der Schacht und die Pyramide. Einführung in die Hegelsche Semiologie. In: ders.: Die différance. Hg. v. Peter Engelmann. Stuttgart 2004, S. 150-218.
· Jacques Derrida: Die Struktur, das Zeichen und das Spiel im Diskurs der Wissenschaften vom Menschen. In: ders.: Die Schrift und die Differenz, S. 422-442.
· Jacques Derrida: Die différance. In: ders.: Die différance, S. 110-150.
· Terry Eagleton: Einführung in die Literaturtheorie. Stuttgart/Weimar 41997.

· Heinz Kimmerle: Jacques Derrida zur Einführung. Hamburg 2000 (5.Aufl.).



	Veranstaltung:
	Wirsing
Analytische Theorien des Selbstbewusstseins (Blockveranstaltung mit MA. Suzanne Dürr)
	27.- 29.07.2015
10.00-18.00 Uhr

Raum: s. Aushang

	Kommentar:
	Verbindliche Anmeldung unter Angabe der Studienfächer, Fachsemester und vollständigen Kontaktdaten vom 09.03.2015 bis spätestens 20.04.2015 unter studierende-philosophie@tu-bs.de.

Von Descartes bis zu Hegel war Selbstbewusstsein das zentrale Thema der Philosophie. Die durch Nietzsche eingeleitete Destruktion von Subjektivität kulminiert später in der postmodernen Rede vom „Tod des Subjekts“. Eine Wiederbelebung erfährt das Thema schließlich in der angelsächsischen analytischen Philosophie. Im Mittelpunkt der Diskussion stehen hierbei Fragen um das Verhältnis von Selbst- und Fremdzuschreibung und den Status indexikalischer Referenz. Im Seminar sollen die verschiedenen Positionen der analytischen Subjektivitätstheorie erarbeitet und auf ihre Überzeugungskraft hin befragt werden.
Als Textgrundlage fungiert der von Manfred Frank herausgegebene Band „Analytische Theorien des Selbstbewusstseins“ (1994). Teilnahmebedingung ist die Übernahme eines Referats und die Bereitschaft zu aktiver Mitarbeit.
Eine Vorbesprechung des Seminars, deren Besuch verbindlich ist, wird Anfang des Semesters bekannt gegeben.

	Literatur:
	Primärliteratur:
· Manfred Frank (Hg.): Analytische Theorien des Selbstbewusstseins, Frankfurt a.M. 1991.

· Manfred Frank: Selbstbewusstsein und Selbsterkenntnis. Essays zur analytischen Philosophie der Subjektivität, Stuttgart 1991.

· Ansgar Beckermann: Analytische Einführung in die Philosophie des Geistes, Berlin 2008 (3. Aufl.).

· Peter Bieri: Analytische Philosophie des Geistes, Weinheim/ Basel 2007 (4. Aufl.)


Kolloquien
	Veranstaltung:
	Karafyllis/Schmidt am Busch
Doktoranden- und Habilitandenkolloquium
	Nach Absprache


	Kommentar:
	Im Doktoranden- und Habilitandenkolloquium wird in halbtägigen Veranstaltungen die Gelegenheit geboten, Qualifikationsarbeiten vorzustellen und zu diskutieren. Themenbezogen werden auch zentrale philosophische Texte vorgestellt, deren Interpretationen die Qualifikationsarbeit befördern sollen. Gäste aus anderen Instituten und Fakultäten sind willkommen. Die Teilnahme ist für alle Promovierenden am Seminar für Philosophie verbindlich.

	Voraussetzung:
	Persönliche Einladung durch den/die Mentor/in.


	Veranstaltung:
	Scheier
Lektüreseminar
	Mittwoch 

20.15-21.45 Uhr
(nur in den Semesterferien)




	Zeit
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	9:45
 – 11:15
	Karafyllis
Was ist Bildung?
BI 80.2
	
	
	
	

	11:30 – 13:00
	
	
	Heller
Klassiker der Wissenschaftsphilosophie
BI 80.2
	Karafyllis/Litterst
Wissenschaftliches Fehlverhalten
BI 85.7
	Stolzenberger
Erziehung zur Mündigkeit


	13:15 – 14:45
	Wirsing
Die Philosophie Jacques Derridas

BI 80.2
	Schmidt am Busch
Die Philosophie des Marktes

BI 85.3
	
	Schmidt am Busch
Rechtsphilosophie VL
BI 85.9
	

	15:00 – 16:30
	Karafyllis

Vergil: Georgica 
(Über den Landbau)

BI 80.2
	Wirsing
Hegels Wissenschaft der 
Logik

BI 80.2


	
	Stolzenberger

Kant: Kritik der praktischen 
Vernunft


	Loock
Wer spricht? Modernes und postmodernes Sprachdenken

14-täglich

RR 58.2

(16.00-19.15 Uhr)

	16:45 – 18:15
	Ring-VL: Provinz oder Metropole? 

BI 97.1

(16.45 bis 19.00 Uhr)
	Schmidt am Busch
John Locke, Schriften zur Politischen Philosophie
BI 85.6
	
	Scheier
Die Funktion der Philosophie. Zur Theorie der medialen Moderne

PK 4.1
	

	18:30 – 20:00
	Pérez-Paoli

Übung: Altgriechisch für Geisteswissenschaftler

RR 58.1
	
	Pérez-Paoli

Grundfragen der Ethik: Gut, recht, schlecht, böse
RR 58.2
	
	

	20:15 – 21:45
	Krenzke
Grundlagen der 
Philosophie
PK 11.5
	
	Scheier
W.V.O. Quine: Über was es gibt
RR 58.2
	
	


Veranstaltungen in Form von Blockseminaren: 

Schmidt am Busch: Was ist eine Handlung? Blockseminar, 11.08.-14.08.2015, 10-17.00 Uhr, Vorbesprechung: 12.05.15 von 11.00-11.45 Uhr, BI 80.020
Wirsing: Analytische Theorien des Selbstbewusstseins (zus. Mit Suzanne Dürr, M.A.), 27.07.-29.07.2015, 10.00-18.00 Uhr, 
Scheier: Lektüreseminar (nur in den Semesterferien)
Karafyllis/Schmidt am Busch. Doktoranden- und Habilitandenkolloquium (nach Vereinbarung)
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